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Städtebauliche Projektentwicklung für kommunen

Die zunehmende Komplexität der Planungsaufgaben in der 
Stadt- und Ortsplanung stehen vielerorts mangelnden perso-

nellen, technischen aber auch finanziellen Ressourcen der Kommu-
nen gegenüber und verhindern so deren pro-aktive  
Beteiligung am Wohnungsmarkt.

WW+ hat in den letzten Jahren sukzessive Strategien und Werkzeu-
ge der Baulandaktivierung entwickelt und im Rahmen zahlreicher 
Entwicklungsprojekte in partnerschaftlicher Kooperation mit den 
Kommunen in der Praxis erprobt. Als interdisziplinär arbeitendes 
Team aus den Bereichen Architektur, Stadtplanung, Projektmanage-
ment und Immobilienökonomie stehen wir Gemeinden und privaten 
Bauherren von der ersten Projektidee, über die Standortsuche, der 
Schaffung von Baurecht, der baulichen Gebietsentwicklung bis hin 
zur Vermarktung kompetent zur Seite.

Eine zunehmend wichtige Rolle spielt in Zeiten angespannter kom-
munaler Haushaltskassen auch die ökonomische Betrachtung und 
ggf. die immobilienwirtschaftliche Optimierung der Entwick-lungs-
projekte zur Gewährleistung eines ‚Return on Invest‘ für unsere 
Kunden. 

Vor allem in konfliktbeladenen Ausgangssituationen mit einer gro-
ßen Anzahl an Akteuren unterschiedlicher Interessensausrichtung 
haben sich außerdem die von uns verstärkt angewandten Metho-
den aus den Bereichen Moderation, Mediation und Partizipation als 
sehr erfolgreich herausgestellt. Insbesondere durch die frühzeitige 
und richtige Einbindung der Bürger der jeweiligen Gemeinden 
konnten wir immer wieder negative Einstellungen der Beteiligten 

01. VORWORT

Aufgrund der landesweit 
anhaltenden und angespann-
ten Wohnungsmarktsituation 
im Großherzogtum sind die 
Gemeinden zunehmend 
gefordert, in aktiver Weise ihrer 
kommunalen Fürsorgepflicht 
gerecht zu werden und enga-
giert an der Bereitstellung von 
angepasstem, als auch 
erschwinglichem Wohnraum 
bzw. Bauland mitzuwirken.

sehr schnell in positive Impulse umwandeln und gewinnbringend 
in den Gesamtentwicklungsprozess einbinden.

Als für die Politik zunehmend wichtig erweisen sich im Rahmen 
umfangreicher und medienwirksamer Gebietsentwicklungen in 
letzter Zeit verstärkt die Ausarbeitung geeigneter Kommunikati-
onsstrategien und Pressearbeit. Auch diesen Bereich deckt WW+ 
professionalisiert ab.

Die vorliegende Broschüre illustriert anhand vieler Beispiele und 
konkreter Projekte die wichtigsten Etappen und Abläufe unserer 
Entwicklungsprojekte. Vor allem anhand der umfassenden und teils 
komplexen Gebietsentwicklungen für die Gemeinden Mondercan-
ge, Junglinster und Erpeldange lassen sich die integrativen Ansätze 
unserer Entwicklungsstrategie gut abbilden. 
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Es müssen soziokulturelle Aspekte, wie die demographische Ent-
wicklung, der Umgang mit sich verändernden Sozialstrukturen 

und neue Formen des bürgerschaftlichen Engagements einbe-
zogen werden. So besteht bei der Stadt- und Quartiersplanung 
eine erhebliche Herausforderung darin, für die hohe Komplexität 
integrative Planungs- und Umsetzungsprozesse zu etablieren. 

Das heißt, dass die Organisation der Planung immer mit über die 
Qualität des Ergebnisses entscheidet. Die Nachhaltigkeit und das 
Ergebnis des Projektes werden zu Beginn des Prozesses determi-
niert.

01. integrative planung

Die Anforderungen an die Prozesse der Stadt- und Quartiersplanung 
sind durch die aktuellen Aufgaben in der Innenentwicklung 
beim Um- bzw. Rückbau von Städten sowie bei großmaßstäblichen 
Stadtentwicklungen erheblich gestiegen.
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Prozess-
steuerung
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Durch Optimierung des Planungsprozes-
ses mithilfe von Partizipations- 

modellen, Verfahren zur Konzeptfindung 
und einer Projektsteuerung mit Nachhaltig-
keitsmanagement kann die Basis für eine 
lange, wertsteigernde Nutzungszeit eines 
Stadtquartiers gelegt werden.

Projekt-steuerer
Idealerweise begleitet eine Projektsteu-
erung den gesamten Prozess. Dabei sind 
gerade bei komplexen Quartiersentwick-
lungen die klassischen Funktionen der 
Steuerung von Qualität, Terminen und Kos-
ten wichtig, aber auch ein Nachhaltigkeits-
management mit speziellen Navigations- 
und Koordinationsaufgaben im Rahmen 
eines integrativen Planungsprozesses über 
alle Planungs- und Reali-sierungsphasen 
hinweg. 

Analyse

Städtebaulicher entwurf

bebauunungsplan

fachplanung

genehmigungsbehörden

beteiligung öffentlichkeit

aktuelle phase

intensive phase

zeitschiene

masterplan

01. GESAMTProzesssteuerung

Der entscheidende Faktor bei der Realisierung 
nachhaltiger Stadtquartiere ist die Prozessqualität. 

Dokumentation und Koordination 
des Entwicklungsprozesses
Zu den klassischen Aufgaben des Projekt-
steuerers gehören das Protokollieren der 
Besprechungen, das Festhalten jeglicher 
Entscheidungen und die Verteilung von 
Informationen. Die Protokolle und Infor-
mationen werden an alle Beteiligten des 
Entwicklungsteams ausgehändigt. Ein 
Austausch ist auch über eine digitale Infor-
mationsplattform möglich. 

Schnittstellenfunktion zum 
Auftraggeber
Um dem Auftraggeber eine lückenlos 
Informationen bereitzustellen, stehen 
Werkzeuge wie das Organisations- oder 
Projekthandbuch zur Verfügung. Der 
Projektsteuerer steht dem Auftraggeber 
beratend zur Seite und bereitet 
Entscheidungsprozesse für ihn vor.
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      GesamtEntwicklungsstrategie

Die Erwartungen und Visionen der Hauptakteure an die  
Gebietsentwicklung werden eruiert und eine Formulierung 

des übergeordneten Ziels wird ausgearbeitet.

Die Strategie zur Erreichung der gemeinsam vereinbarten Ziele 
sollte in einer Beschreibung der Methodik und durch Aufzeigen der 
Einzelschritte dokumentiert werden.  

Dieses Dokument wird somit hauptsächlich die Art und Weise 
sowie den Zeitpunkt, an dem die unterschiedlichen Interessensver-
treter in den Planungsprozess eingeschaltet werden, beinhalten.

Eine frühe Beteiligung aller Akteure und ein Abstimmen gemeinsamer Ziele 
zwischen Grundstückseigentümern, Investoren, Gemeinderat, kommunaler 
Stadtplanung und interessierten Bürgern macht es möglich, einen auf die 
individuelle Situation angepassten integralen Planungsprozess zu entwickeln.
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Lenkungsgruppe
Je nach Projekt ist die Zusammenstellung der Lenkungsgruppe ein 
Teil der Gesamtstrategie, um das Projekt kontinuierlich zum Erfolg zu 
führen und die gemeinsam erarbeiteten Ziele zu erreichen.

Somit besteht ein direkter Zusammenhang zwischen den Zielen und 
der Besetzung der Lenkungsgruppe. Die Hauptaufgabe der Len-
kungsgruppe wird die stetige Überprüfung der Wahrung der Endzie-
le sein, respektive eine notwendige Kursabweichung zu erlauben.

Aus diesem Grunde sollte die Lenkungsgruppe vorwiegend mit 
Vertretern der Interessensgruppen besetzt sein, die die Basisziele 
des Projektes definiert haben. 

Gestaltung der Lenkungsgruppe
• Wer ist Mitglied dieser Gruppe?
• Wie sollte die Basis der Gruppe aussehen?
• Besteht diese aus mehreren Stufen?

Planungsteam
Bereits zu Beginn der Planungsphase wer-
den wesentliche Planungsentscheidungen 
gefällt, welche erhebliche Auswirkungen 
auf Ökonomie und soziokulturelle Aspekte 
haben.

Daher ist die Bildung und Zusammenarbeit 
eines interdisziplinären Planungsteams 
schon im frühen Stadium von hoher Bedeu-
tung und somit eine strukturelle Vorausset-
zung, um nachhaltige Quartiersplanungen 
zu generieren.

Gerade durch eine Integration und Vernet-
zung verschiedener Fachplaner entstehen  
Synergieeffekte, die es ermöglichen, Nach-
haltigkeitsansprüche durch die multifunktio-
nale Nutzung von Quartiersfreiflächen und 
Gebäuden speziell im verdichteten inner-
städtischen Kontext auf eine ökonomische 
Weise zu realisieren.
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ORGANISATION DER FACHPLANER | GUTACHTER

Weiterhin steht der Prozesssteuerer beratend zur Seite, um die 
jeweiligen angebrachten Profile der Beteiligten zu definieren 

und in einem Auswahlverfahren zu bewerten.

Nur mit dieser parallelen, integrativen Planung ist, im Gegensatz 
zu den klassisch linear angelegten Planungsprozessen, bei denen 
die verschiedenen Fachplaner sukzessiv arbeiten, die notwendige 
Integrationsleistung in effizienter Weise möglich.

Der Prozesssteuerer wird für die Lenkungsgruppe erörtern, welche Fachdisziplinen 
und Gutachten zur Realisierung des Projektes, unter der Berücksichtigung der 
vereinbarten Ziele, notwendig sind und dies in einem Dokument zusammenfassen. 
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Ein wichtiger Bestandteil zur Erreichung einer Win-Win-
Situation besteht darin, die Genehmigungsbehörden nicht 

als Kontrollinstanz zu sehen, sondern sie als Mitglieder des 
erweiterten Entwicklungsteams zu betrachten.

Eine frühzeitige Einbindung der Behörden in den Entwicklungs-
prozess wird das Ergebnis positiv beeinflussen.

Win-Win
Situation
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Die systematische Auseinandersetzung mit den Symptomen 
des Stillstandes sowie das strukturierte Abklopfen der einzel-

nen Bausteine und das Prüfen ihrer Funktionsfähigkeit zur Isolie-
rung des Problemes sind Bestandteil dieser Technik.

Dazu kommt die gezielte Ausarbeitung einer adäquaten Lösung, 
um den Prozess wieder in Bewegung zu versetzen.

Diese Teilleistung und Technik wird jedoch oft bei bereits lau-
fenden Projekten ohne integrativen Planungsprozess und ohne 
Prozesssteuerung zum Einsatz kommen, sprich, dann, wenn bereits 
Stillstand herrscht. 

Stockt also ein Entwicklungsprozess, kann anhand unserer Techni-
ken und Leistungselemente die Situation deblockiert und erfolg-
reich zu Ende geführt werden.

Troubleshooting wird bei jeglicher Stagnation des Entwicklungsprozesses 
als Technik zur Problemlösung bei komplexen Systemen angewandt. 
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JGL1-Z
AC Junglinster
LW 09.03.2012

 Projektdatei: M:\01_Projekte_WW+\02_Einzelprojekte\05_Pe\PE_12_001_JGL1 - Z\04_Terminplan\TP_JGL1-Z_12-03-06.pp Asta Powerproject
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Hierzu wird das jeweilige Kosten- und Zeitmanagement durchge-
führt.

Kosten- und Zeitmanagement
Insbesondere das Kostenmanagement bedarf einer gesonderten 
Betrachtung. Im Hinblick auf eine gerechte Kostenverteilung bei 
Entwicklungsgebieten mit mehreren Grundstückseigentümern 
müssen Werkzeuge wie Zeitpläne und Kostenkontrolle regelmäßig 
angepasst werden. Sie dienen dazu, frühzeitig zu erkennen wann 
ein Projekt aus der Laufbahn gerät, um dann entsprechend gegen-
steuernde Maßnahmen zu ergreifen. 

02. STEUERUNG BAURECHTSCHAFFUNG | 
      ERSCHLIESSUNG | BAUGEBIETSENTWICKLUNG

Die Errichtung von Stadtquartieren erfolgt üblicherweise in 
mehreren Teilabschnitten, für die jeweils die Baurechtschaffung, die 
Erschließung und die Objektentwicklung zu steuern sind.
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Prozeduren im Hinblick auf die Vergabe der Immobilien
Insbesondere begleiten wir die Gemeinden bei der Entwicklung 
und Vergabe von eigenen Grundstücken oder von in Eigenregie 
entwickelten Immobilien für ihre zukünftigen Bürger. 

Das Erstellen der Vergabekriterien, der Kontakt zum Notar, die 
Abstimmung der „Règlements communaux“ und die jeweiligen 
Planungsänderungen werden von uns betreut.

02. STEUERUNG BAURECHTSCHAFFUNG | 
      ERSCHLIESSUNG | BAUGEBIETSENTWICKLUNG

04.03.2013 

Publication du projet 
- Appel à candidature 

Candidature pour acquisition 
d’un terrain 

Coût-modéré 
(Avec certificat d’éligibilité) 

Non-subventionnés 

Analyse des candidatures 

Min. 33-39 acquéreurs  
Éligibles à l’aide au logement 

Max. 16-22 acquéreurs pour 
logement non-subventionné

Constitution d’un groupement 
de maîtrise d’ouvrage pour 

clos et couvert  
(Convention GMO)

Acte de vente 

Compromis de vente 

Achèvement des travaux à 
charge de chaque 

acquéreur de manière 
individuelle 

Construction du clos et 
couvert par groupement de 

maîtrise d’ouvrage 

Construction au choix de 
l’acquéreur 

1 mois

15 jours

15 jours

Annulation 
du 

compromis
de vente 

Administration communale de Mondercange 

1 mois 

15 jours 

Vente du terrain et 
construction 

 non-achevée 

Résidence effective de l’acquéreur dans le logement construit 

Vente du terrain et 
construction achevée durant 

période obligatoire de 
résidence (20 ans) 

max. 8 mois 

max. 24 mois 

Vente du terrain et 
construction achevée après 

20 ans de résidence 

Vente libre 

Vente à acquéreur 
éligible en accord 
avec la Commune 

(à hauteur 
réellement payé) 

Liberté de vendre à quelque 
acquéreur que ce soit, mais 
avec obligation de payer 

différence du prix du terrain 
payé et prix du marché à la 

Commune 

Redevance pour 
terrain acquis à prix 

réduit 

max. 24 mois au total 

Réunion d’information 

Option sur terrain 

Max. 6 mois

Preuve du crédit bancaire 

Preuve d’éligibilité CM 



Moderation
mediation
kommunikation
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Wir  verfolgen mit dem Einsatz abgestimmter und aktivierender 
Moderationsmethoden im Allgemeinen folgende Ziele:

•	 Wahrung von Transparenz 
•	 Aufdeckung latenter Konflikte 
•	 Erarbeitung von Lösungen 
•	 Schaffung von Akzeptanz 
•	 Mobilisierung der Kreativität 
•	 Herstellung von Konsens
•	 Förderung eines respektvollen 	
	U mgangs zwischen allen Beteiligten
 

In der Rolle des Moderators nehmen wir im Rahmen der Entwicklung von 
Baugebieten eine neutrale Grundhaltung in Bezug auf die inhaltliche Lösung ein.
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Bei der Mediation handelt es sich um ein 
strukturiertes freiwilliges Verfahren zur 

konstruktiven Beilegung oder Vermeidung 
eines Konfliktes bzw. zur Erlangung einer 
in die Zukunft weisenden Vereinbarung, 
welche den Bedürfnissen und Interessen 
der unterschiedlichen Parteien entspricht. 
Ziel dabei ist es stets, dass beide 
Konfliktparteien gewinnen, sich also ein 
Win-Win-Ergebnis einstellt.

Bei der Durchführung einer Mediation nehmen wir eine ‚allparteiliche‘ 
Rolle ein, sind jedoch nur für das Verfahren bzw. den Prozess an sich 
verantwortlich und treffen keine inhaltlichen Entscheidungen. 
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typologie    Asurface parcelle:         de ± 2 à 2,6 ares 
surface habitable:            de 127 à 138 m2

nombre de chambres:            3 - 4
nombre d’emplacements:                2

prix de vente maison et terrain:

de 450.560€ à 462.941€ TTC

w w w . m o n d e r c a n g e . l u
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01 Salon 29,80 m2
02 WC 1,70 m2
03 Entrée 6,80 m2
04 Débarras 1,80 m2
05 Techniques 1,30 m2
06 Cuisine 10,40 m2
07 Salle à manger 10,00 m2
08 Terrasse 15,20 m2
09 Abri jardin 7,20 m2
10 Bureau 9,60 m2
11 Chambre 1 12,60 m2
12 Palier 7,10 m2
13 Salle-de-bains 6,90 m2
14 Chambre 2 11,00 m2
15 Grenier 7,10 m2
16 Chambre 3 8,80 m2
17 Palier 1,20 m2
18 Grenier/chaufferie 12,00 m2
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02 WC 1,70 m2
03 Entrée 6,80 m2
04 Débarras 1,80 m2
05 Techniques 1,30 m2
06 Cuisine 10,40 m2
07 Salle à manger 10,00 m2
08 Terrasse 15,20 m2
09 Abri jardin 7,20 m2
10 Bureau 9,60 m2
11 Chambre 1 12,60 m2
12 Palier 7,10 m2
13 Salle-de-bains 6,90 m2
14 Chambre 2 11,00 m2
15 Grenier 7,10 m2
16 Chambre 3 8,80 m2
17 Palier 1,20 m2
18 Grenier/chaufferie 12,00 m2

combles

15   grenier       7,10 m2

16   chambre 3      8,80 m2

17   palier       1,20 m2

18   grenier/chaufferie        12,00 m2

rez-de-chaussée

01   salon          29,80 m2 
02   wc séparé     1,70 m2

03   entrée      6,80 m2

04   débarras      1,80 m2

05   technique      1,30 m2

06   cuisine           10,40 m2

07   salle-à-manger         10,00 m2

08   terrasse          15,20 m2

09   abri de jardin     7,20 m2

1er étage

10   bureau       9,60 m2

11   chambre 1          12,60 m2

12   palier       7,10 m2

13   salle-de-bains     6,90 m2

14   chambre 2          11,00 m2

Les plans peuvent légèrement varier d’une maison à l’autre.

L’administration communale de Mondercange 

fait construire un ensemble de 55 maisons 

unifamiliales, dont 33 à coût modéré, donnant sur 

le Park Molter. Les maisons proposées, dont les 

surfaces varient entre 122 m2 et 190 m2, auront entre 

3 et 4 chambres.

Les détails du projet vous seront communiqués lors 

de la séance publique.

“Wunnen am Park”

le 20 octobre 2014 à 19h30 

au Centre Culturel “Beim Nëssert” à Bergem

Le Collège échevinal de la Commune de 

Mondercange vous invite cordialement à la 

présentation du projet 
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Die Durchführung erfolgt in Form eines gut strukturierten 
(öffentlichen) Workshops, an welchem sowohl Planer, Projek-

tentwickler, Entscheidungsträger und Bürgerschaft partizipieren 
können. Dabei sammeln wir Visionen, Werte und Ideen der Gruppe, 
um diese in den weiteren Planungsprozess einfließen zu lassen. 

Der Einsatz ist immer dann sinnvoll, wenn Planungsalternativen ba-
sierend auf den Bedürfnissen und Vorstellungen der (zukünftigen) 
Anwohner sowie der Expertise der Planer und Entscheidungsträger 
erstellt und erprobt werden sollen. Positive Effekte sind neben 
der generellen Legitimierung der Planung vor allem, dass die 
Zusammenarbeit zwischen Personen, die normalerweise in einem 
Planungsprozess nicht zusammenarbeiten würden, gefördert wird.

EINFÜHRUNG IN DIE THEMENSTELLUNG
Das städtebauliche Leitbild für das  Gebiet der neuen Ortsmitte lautet ‚Modernes Leben im ländlichen Raum‘. Das Leit-
bild kann durch folgende Planungsziele näher konkretisiert werden:

• Schaffung von zeitgemäßem, qualitativ hochwertigen, aber vor allem auch bezahlbarem Wohnraum;
• Realisierung eines Wohn-Quartiers nach dem Planungsleitprinzip der “Stadt der kurzen Wege”;
• Neuinterpretation ortstypischer Bebauungsstrukturen und deren Anpassung an moderne Lebensanforderungen;
• Forcierung eines neuen Mobilitätsverständnisses – Angebot von Alternativen zur zunehmenden Auto-Dominanz in  
   unseren Städten und Dörfern;
• Forcierung einer gesunden und stabilen Sozialstruktur durch ein Angebot einer Vielzahl unterschiedlicher Bebau- 
   ungstypologien und Preisklassen.

FRAGESTELLUNG
Welche zusätzlichen Maßnahmen oder Ideen im geplanten neuen Gebiet erhalten sie für sinnvoll, um das formulierte 
Leitbild lebendig umzusetzen?

IDEE / ANMERKUNG
...............................................................................................................................................................................................
...............................................................................................................................................................................................
...............................................................................................................................................................................................
...............................................................................................................................................................................................
...............................................................................................................................................................................................
...............................................................................................................................................................................................
...............................................................................................................................................................................................
...............................................................................................................................................................................................
...............................................................................................................................................................................................
...............................................................................................................................................................................................
...............................................................................................................................................................................................
...............................................................................................................................................................................................

 FRAGE 5 : STEIGERUNG DER IDENTIFIKATION MIT DEM  STÄDTEBAULICHEN LEITBILD

 ANGABEN ZUM VERFASSER [ANGABEN WERDEN ANONYM BEHANDELT]

WW+

Rue de l‘Usine, 53

L - 4340    Esch-sur-Alzette

T   +352 26 17 76 

F   +352 26 17 76 269

M  info@wwplus.eu

W  wwplus.eu
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Name: ...............................................................................
Adresse: ..........................................................................
...........................................................................................
...........................................................................................

Telefonnumer: ................................................................
Emailadresse: .................................................................
...........................................................................................

Ich will über die Ergebnisse der Befragung informiert werden per:

Post Mail Internet

FRAGEBOGEN
 ‘PAPIER’

- Auslage im centre culturel et sportif [24.04.2014]
- Auslage im Rathaus bis zum [16.05.2014]

FRAGEBOGEN 
‘PDF-FORMAT’

- Eintragung in die Interessentliste [24.04.2014]
- Download: http//www.wwplus.lu/index.html
- Zusendung per Email (Anforderung per Mial: m.hillesheim@wwplus.lu)
- Zusendung per Email (Anforderung per Telefon: 261776-278)

WW+
- Sammlung
- Vorprüfung

- Erstellung Gemeinderatsvorlage

GEMEINDERAT

Einzelne Analyse der Ideen und Anmerkungen zu den 
gestellten Fragen auf deren Umsetzbarkeit durch den 
Gemeinderat [ab dem 06.06.2014]

VERÖFFENTLICHUNG DER ENTSCHEIDUNGEN 
DES GEMEINDERATES

- http//www.wwplus.lu/index.html
- per Email
- per Post

1. Start der Einsendephase für Ideen & Anmerkungen zu den formulierten Fragestellungen: 24.04.2014

2. Einsendeschluss der Ideen & Anmerkungen durch die Bürgerschaft : 16.05.2014

3. Aufrufung der Ideen & Anmerkungen im Gemeinderat: ab dem 06.062014 

4. Veröffentlichung der Entscheidungen zu den Ideen & Anmerkungen: 20.06.2014

WW+
Rue de l‘Usine, 53

L - 4340    Esch-sur-Alzette

 SCHEMA ZUM ABLAUF DER BEFRAGUNG

BÜRGERSCHAFT ERPELDANGE

- Bürger oder Bürgerin der Gemeinde Erpeldange
- Idee oder Anmerkung muss in Relevanz zur gestellten Frage stehen

- Leitlinien des Plan Directeurs müssen gewahrt bleiben

- grün: gute Idee / Anmerkung > Umsetzung wird veranlasst

- gelb : Idee / Anmerkung wird derzeit noch näher untersucht

- rot: Idee / Anmerkung abgelehnt (keine Zuständikeit der Gemeinde, keine Relevanz zur Planung etc.)

WW+

Rue de l‘Usine, 53

L - 4340    Esch-sur-Alzette

T   +352 26 17 76 

F   +352 26 17 76 269

M  info@wwplus.eu

W  wwplus.eu
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@
m.hillesheim@wwplus.lu

 Sehr geehrte Bürgerschaft von Erpeldange,

im März 2012 wurde vom Gemeinderat die Ausarbeitung eines städtebaulichen 
Rahmenplans (Plan Directeur) für das 16,5 ha große Entwicklungsgebiet zwis-
chen Rathaus und Alzheimerzentrum in Auftrag gegeben. Die Ausarbeitung 
erfolgte durch ein interdisziplinäres Planungs- und Expertenteam in kontinuier-
licher und enger Abstimmung mit den Gemeindevertretern sowie den zuständi-
gen Fachverwaltungen und -ministerien. Als wichtiges Zwischenergebnis wurde 
am 26.07.2013 vom Gemeinderat der Plan Directeur ‚Erpeldange-Centre‘ ges-
timmt, welcher für die nächsten 15-20 Jahre die Rahmenbedingungen für die 
planerischen Entwicklungsabsichten der Gemeinde fixiert.

Der Gemeinderat möchte Sie heute nun ganz herzlich dazu einladen, sich an 
einigen für den weiteren Planungsprozess ganz entscheidenden Fragestellun-
gen aktiv zu beteiligen. Wir sind davon überzeugt, dass jede konstruktive Idee 
oder Anmerkung der Bürgerschaft zu den formulierten Fragen einen wichtigen 
Beitrag leisten kann die Lebensqualität im zukünftigen Gebiet noch weiter zu 
steigern und das Gebiet noch attraktiver zu machen. 

Gestalten Sie also mit! Wir freuen uns auf Ihre Ideen & Anmerkungen!

Der vorliegende Fragebogen beinhaltet alle notwendigen Informationen zu den 
vorgesehenen Möglichkeiten ihre Ideen & Anmerkungen an den Gemeinderat 
weiterzugeben. Selbstverständlich werden ihre Antworten streng vertraulich be-
handelt.

Bei weiteren Fragen kontaktieren Sie bitte:
M. Marc Hillesheim unter der Nummer 261776-278 oder per Email: 
m.hillesheim@wwplus.lu

Bürgermeister Claude Gleis - im Namen des Gemeinderats.

IHRE MEINUNG IST GEFRAGT!
BÜRGERBEFRAGUNG 'ERPELDANGE-CENTRE' 

WW+

Rue de l‘Usine, 53

L - 4340    Esch-sur-Alzette

T   +352 26 17 76 

F   +352 26 17 76 269

M  info@wwplus.eu

W  wwplus.eu
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Das Charrette-Verfahren ist eine innovative Planungsmethode, welche 
von uns benutzt wird, um in einem kreativen und dynamischen Prozess 
die Öffentlichkeit frühzeitig und in einem sinnvollen Umfang an der Ge-
staltung einer Planungsaufgabe zu beteiligen.
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Perspektivenwerkstatt

Die Perspektivenwerkstatt wird von 
uns als Instrument vor allem dann 

angewandt, wenn es zwischen verschiede-
nen Interessensgruppen unterschiedliche 
Entwicklungsziele gibt und bereits seit 
längerem erhebliche Konflikte bestehen.

In der Funktion eines unabhängigen Mo-
derators initiieren und steuern wir in der Per-
spektivenwerkstatt  mit  Bürgern, Planern, In-
vestoren, Politikern und Behörden einen auf 
Konsens orientierten Verständigungsprozess 
und erarbeiten noch in der Veranstaltung vor 
Ort gemeinsame Lösungsvorschläge. 

Auch die Perspektivenwerkstatt ist ein partizipationsbasiertes Instrument in 
der integrativen Stadt- und Gemeindeentwicklungsplanung.

Unmittelbar nach der Veranstaltung werden diese von uns in Form 
einer Synthese verdichtet und in einer integrierten Vision (städte-
baulich, ökonomisch, sozial) dargestellt, um sie in den weiteren 
Abstimmungsprozess einzuspeisen.

Die extrem kurze Bearbeitungszeit des Verfahrens bewirkt auf 
emotionaler Ebene oftmals eine Aufbruchsstimmung, gerade wenn 
es vorher durch große Konflikte zu Stillstand gekommen war. Durch 
die Verknüpfung des auf Beteiligung ausgelegten Kommunika-
tionsverfahrens mit den Kompetenzen der Fachplanung kann so 
die oftmals kritisierte Zweiteilung von Planung und Beteiligung 
überwunden werden. 

03. partizipationsprozess
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Folgende Bausteine finden 
dabei Anwendung:

•	 Kommunikation im Allgemeinen
•	 Erstellung von projektbezogenen Flyern 
	 und Informationsbroschüren
•	 Durchführung von öffentlichen 
	I nformationsveranstaltungen
•	 Erstellung von Internetauftritten zur  
	B augebietsvermarktung
•	 Erstellung von Pressemitteilungen
•	 Nutzerakquise- und Ansprache
•	 Durchführung von persönlichen Informationsgesprächen
•	 Entwicklung von (Grundstücks-) Vergabemodellen 

HAUS FÜR MEDIZINISCHE  
VERSORGUNG IN JUNGLINSTER
MAISON MÉDICALE À JUNGLINSTER

Bei der Öffentlichkeitsarbeit steht der Imageaufbau des neuen Bau-
gebiets im Mittelpunkt der Kommunikation. Hierfür erarbeiten wir 
passgenaue Strategien und setzten diese mittels wirkungsstarker 
Kampagnen um. 

03. MARKETING
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Immobilien-
ökonomie
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Die Gemeinde kann wesentlich zu 
Regulierung und Eindämmung dieser 

Evolution beitragen indem sie die Entwick-
lung von Baugebieten selbst in die Hand 
nimmt und potentiell interessante Grund-
stücke aufkauft. 

Die hierzu benötigten finanziellen Mittel 
sollten von den Banken zur Verfügung 
gestellt werden und nicht aus der Porto-
kasse der Gemeinde kommen. Die Projekte 
sollten sich selbst tragen, unterstützt und 
untermauert durch die Erarbeitung eines  
professionellen Businessplans.

Die ökonomische Untersuchung des PAG’s 
zielt darauf ab, die Grundstücke zu ermit-
teln, die eine sinnvolle Potentialerhöhung, 
also Verdichtung gegenüber der heutigen 
im PAG festgeschriebenen Dichte, möglich 
werden lassen. 

Erwirbt die Gemeinde diese Grundstücke 
bevor die PAG-Änderung durchgeführt wird, 
ergibt sich eine Wertsteigerung des Grund-
stücks, die den Banken eine ausreichende 
Sicherheit gewährt und die nach Entwick-
lung des Gebietes oder der Grundstücke an 
die Allgemeinheit weiter gegeben werden 
kann. Dadurch werden die Immobilienprei-
se stabilisiert und die Spekulation mit den 
Grundstücken unterbunden. 

Es ist allgemein bekannt, dass die steigenden Immobilienpreise auf der einen Seite 
durch die hohe Nachfrage entstehen und auf der anderen Seite durch den Mangel 
an zu Verfügung stehenden Grundstücken, deren Kaufpreise zumeist sehr hoch sind. 
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RNZH 42 "am Bauch"
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op der Tënnchen

Grousspafenheck

Ru
iss

ea
u M

ier
be

ch

Chemin rural

Rädelsbësch

um Wäissereech

Foetz

an den Äässen

op Eewent

Che
min 

rur
al

Rue du Brill

Chemin

am Läer

op Felsduerf

op Fassbuerg

Rue d'Esch

Mettendall

Schanewiss

Gehaansgrond

Burfeld

um Alewee

Léier

am Bauch

an der Huef

Knäpp

op Mëspelter

Rue de la Colline

Grand-Rue

Chemin

am Räit

Ru
e d

e l
a F

orê
t

Eisings

Rädelsbësch

Chemin rural

Hennebësch

um Hutt

beim Furrt

op Kummerhéicht

Hennebësch

Grand-Rue

Chemin
op Feilëschter

Ru
e d

es
 Ch

am
ps

Route des Trois Cantons

am Lëscher

Lankhëlzerwues

op de Sträifen

am Brill

am Blach

Grand-Rue

op Schockegaart

op der Wandmillen

Ri
viÉ

re
 M

es
s

am Päerchen

Ruisse
au Marbaach

an den Äässen

Chemin de Wickrange
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Analyse de la
situation existante:

Une mise à jour des nouvelles constructions a été faite en
2007 par le bureau d'études Zeyen et Baumann, sur la
base d'un inventaire sur le terrain et des autorisations de
bâtir de la commune de Mondercange

Fond de plan:
Administration du Cadastre et de la Topographie, Luxembourg
PCN - Exercice 2010

Parcelles cadastrales et
constructions existantes

Limites de parcelles d'un
PAP approuvé/ en cours
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       Entwicklungsmix

Wir berücksichtigen dabei den Standort und die spezifischen 
Ausgangsbedingungen, um diese später mit möglichst 

vielen und unterschiedlichen Baupartnern nachhaltig, benutzer-
freundlich und ineinandergreifend zu erschließen.

Aus dieser Entwicklungsstrategie ist der Begriff des „Entwicklungs-
mix“ entstanden, welcher sich wesentlich vom Begriff des „Funkti-
onsmix“ unterscheidet. Ein ausgewogener Entwicklungsmix zielt 
auf eine Vergabe der Grundstücke an unterschiedliche Baupartner 
ab, um unterschiedliche Akteure des Immobilienmarkts in das 
Projekt zu integrieren:

Verschiedene Arten von Bauherren:
•	 Private Bauherren
•	 Bauherrengemeinschaften
•	 Promotoren und Investoren
•	 Staatliche Wohnungsbaugesellschaften 
	 (S.N.H.B.M. und Fonds du Logement)
•	 Die Gemeinde selbst

Wir erarbeiten in enger Zusammenarbeit mit dem Auftraggeber eine jeweils angepasste 
Vorgehensweise zur Transformation von brachliegenden Grundstücken in Baugebiete. 

Unterschiedliche Vergabeverfahren:
•	 Vergabe über Auswahlkriterien
•	 Investorenwettbewerb
•	 Bauherrengemeinschaften nach Verga-		
	 bekriterien und/oder Architektenwettbe-		
werb 
•	 Partnerschaften mit staatlichen Woh-		
	 nungsbaugesellschaften
•	 Verteilung über Grundstücksumlegung 		
	 (Remembrement) 

Die sozialE Vielfalt fördern über:
•	 Subventionierten Wohnungsbau, 
	 staatlich oder nach gemeindeeigenen 		
	 Verfahren
•	 Die Vergabe an Promotoren
•	 Die Definition von geforderten Qualitä-
ten  
	 in den Vergabeverfahren (Wettbewerb)

JUNGLINSTER

Barrierefreies 
Wohnen 

(Eigenentwicklung 
den Gemeinde 

Junglinster)

Entwicklung 
durch Bauherren-
gemeinschaft(en)

Entwicklung 
im Rahmen 

eines Investoren-
wettbewerbs

Subventionierter 
Wohnungsbau-Société 

Nationale des 
Habitations à 

Bon Marché (SNHBM)

Gemeindeverwaltung Junglinster  
L-6112 Junglinster  
junglinster.lu    
           

WEITERE INFORMATIONEN ZUM 
PROJEKT SIND ERHÄLTLICH UNTER:  

STÄDTEBAU + BEBAUUNGSPLANUNG +
PROJEKTSTEUERUNG 
 
WW+ S.à r.l.
 
Architectur I urban Design I Project Management 
53, rue de l‘Usine
L-4340 Esch/Alzette
T   +352 261 776
M  esch@wwplus.eu

STÄDTEBAU +  
AUSSENRAUMPLANUNG

Wich Architekten

Freibadstrasse 15
D - 81543 München
T   +49 89 624 892 42
M  info@wich-architekten.de

INFRASTRUKTURPLANUNG

Luxplan S.A.

Park d‘Activités 85-87
L - 8303 Capellen
T   +352 263901
M  info@luxplan.lu

ALTLASTENSANIERUNGSPLANUNG

WPW Geo.Lux S.à r.l.

Rue Hiel 33
L - 6131 Junglinster
T   +352 788 272-821

AUFTRAGGEBER

Administration Communale

12, rue de Bourglinster
L-6112 Junglinster
T   +352 78 72 72 - 1

AUFTRAGGEBER 

Société Nationale des 
Habitations à Bon Marché

2b, rue Kalchesbrück
L-1852 Luxembourg
T   +352 44 82 92-1

• Nutzungsgemischtes Siedlungsgebiet
   im zentralen Ortsbereich der Gemeinde
   – Größe ca. 3,8 ha

• Bruttogeschossfläche Wohnnutzung:
   ca. 20.500 m²

• Bruttogeschossfläche Handel,
   Dienstleitung, Gastronomie: ca. 7.500 m²
   (>Positionierung der Gemeinde Junglinster
   als Kompetenzzentrum für freie Berufe)

• Drei aufeinanderfolgende
   Entwicklungsphasen / Entwicklungsstart:
   ca. Mitte 2015

• ca. 157 neue Wohneinheiten für etwa
   360 neue Einwohner

Flächenreserve für
ein zukünftiges

kommunales Gebäude
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Mit der im Vorfeld ausgearbeiteten Rentabilitätsberechnung 
und Finanzplanung stehen dem Auftraggeber wichtige Bau-

steine zur Verfügung. 

Je nach Größenordnung und Projektstand werden die Wirtschaft-
lichkeitsberechnungen an die jeweiligen Anforderungen des 
Risikomanagements angepasst.

Für die Rentabilitätsstudie unterscheiden wir zwischen größeren 
Baugebieten, resp. Stadtquartieren und kleineren Gebieten. Bei 
größeren Baugebieten (>5 ha) wird die Berechnung auf Grundlage 
der bebaubaren Grundstücke und der darauf jeweils möglichen 
Bruttogeschossflächen kalkuliert. Bei kleineren Entwicklungsgebie-
ten werden darüber hinaus auch die einzelnen Objekte auf Wirt-
schaftlichkeit geprüft. 

•	 Wertermittlung von vorhandenen Grundstücken/
	B estandsgebäuden
•	 Schätzung der Infrastrukturkosten
•	 Schätzung der Planungskosten für die Infrastruktur
•	 Schätzung des Herrichtens der Grundstücke
•	 Schätzung der Gebäudekosten
•	 Schätzung der Objektplanungskosten
•	 Schätzung der Versicherungskosten

Rev. Xx

13.11.2014

Kennwerte

Aktkosten -  €

Notarkosten -  €

Mögliche Rückerstattungen von Erwerbssteuern auf Zukauf Los xxx Cad.Nr.xxxx -  €

Maklergebühren Grundstück 0,00% -  €

Herrichten Grundstück einschl MwSt -  €

Abrissarbeiten -  €

Vermessung/Bodensondierungen -  €

Infrastrukturarbeiten -  €

Grundstückskosten -  €

Finanzierungskosten 50% über 2,5 Jahre, Satz p.a. 3,50 Jahre 3,50% 50% -  €
GESAMTKOSTEN

Grundstückskosten gesamt einschliesslich Finanzierung -  € -  €

Deckungsbeitrag 25,00% -  €

GESAMT GRUNDSTÜCKSKOSTEN -  € -  €

Stadtnamen

Beispiel

A. GRUNDSTÜCKSKOSTEN KG 100 

Beispiel Rentastudie 1 15.12.2014

o. MWST einschl. MWST

17%
GESAMT BAUKOSTEN KG 200 -  €                      -  €                      

o. MWST einschl. MWST

GESAMT BAUKOSTEN KG 300/400/500/600 -  €                      -  €                      

Verschiedenes/Unvorhergesehenes 2% der Baukosten 2,00% -  €                      -  €                      -  €                      

GESAMT VERSCHIEDENES/UNVORHERGESEHENES -  €                      -  €                      

o. MWST einschl. MWST

GESAMT SONSTIGE KOSTEN -  €                      -  €                      

o. MWST einschl. MWST

GESAMT BAUNEBENKOSTEN -  €                      -  €                      

GESAMT PROJEKTLEITUNG -  €                      -  €                      

GESAMT VERSICHERUNGEN -  €                      -  €                      

GESAMT VERKAUFSPROVISIONEN -  €                      -  €                      

GESAMT VERSCHIEDENE KOSTEN UND FINANZIERUNG -  €                      

GESAMT VERSCHIEDENE KOSTEN UND FINANZIERUNG -  €                      

MWST o.MWST einschl. MWST

A. GRUNDSTÜCKSKOSTEN 0,00% -  €                      -  €                      
B. BAUKOSTEN KG 200 17,00% -  €                      -  €                      
C. BAUKOSTEN KG 300/400/500/600 17,00% -  €                      -  €                      
D. VERSCHIEDENES/UNVORHERGESEHENES 17,00% -  €                      -  €                      
E. SONSTIGE KOSTEN 0,00% -  €                      -  €                      
F. BAUNEBENKOSTEN 17,00% -  €                      -  €                      
G. PROJEKTLEITUNG 17,00% -  €                      -  €                      
H. VERSICHERUNGEN 0,00% -  €                      -  €                      
I. VERKAUFSPROVISIONEN 17,00% -  €                      -  €                      
J. VERSCHIEDENE KOSTEN, FINANZIERUNG UND MWST-ABRECHNUNG 0,00% -  €                      -  €                      
K. KOSTEN AUSGLEICH DER BESUCHERPARKPLÄTZE 0,00% -  €                      -  €                      

MWST o.MWST einschl. MWST
-  €                      -  €                      -  €                      

B. BAUKOSTEN KG 200

C. BAUKOSTEN KG 300/400/500/600

K. KOSTEN AUSGLEICH DER BESUCHERPARKPLÄTZE

L. GESAMTKOSTENAUFSTELLUNG

G. PROJEKTLEITUNG

H. VERSICHERUNGEN

I. VERKAUFSPROVISIONEN

J. VERSCHIEDENE KOSTEN UND FINANZIERUNG

D. VERSCHIEDENES/UNVORHERGESEHENES

E. SONSTIGE KOSTEN

F. BAUNEBENKOSTEN

Beispiel Rentastudie 1 15.12.2014

Umfangreiche Bauprojekte bedürfen im Vorfeld einer möglichst 
realistischen Bewertung der finanziellen Risiken.

•	 Schätzung der Notarkosten
•	 Schätzung der Finanzierungskosten über 
	 den Entwicklungszeitraum
•	 Berücksichtigung von Subventionen
•	 Schätzung der Verkaufserlöse in 
	A bstimmung mit den geltenden Marktwerten
•	 Abschätzung des Erlöses und Risikobeschreibung
•	 Schlussfolgerung der wirtschaftlichen Machbarkeit

Die Wirtschaflichkeitsberechnungen enthalten folgende Komponenten:
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TP_WAP_Finanzplan_14-07-15

Administration Communale de Mondercange
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FA_Infrastructures Wunnen am Park

PM_Wunnen am Park (Vergabemodell Molter)

Mission d'architecte

Phase SNHBM I

Projet d'acte de vente

Brochure part SNHBM

Règlement communal sur la procédure d'attribution des maisons

Coordination brochure et séance de présentation

Adjudication terrains

Plan de financement  - recettes

Signature actes de vente GR 1-9: 60%

facture ACM terr. + fondations GR 1 - GR 9: 60%

Signature actes de vente GR 1- 9: 30%

factrue ACM: dalle sur RDC  GR 1 - GR 9 

facture ACM: dalle sur 1er etage  GR 1 - GR 9 

Signature actes de vente GR 1-9: 10%

facture ACM: pignons + trav. de couverture GR 1 - GR 9 

facture ACM: men. ext. + trav. de platerie GR 1 - GR 9 

factrue ACM: trav. de facades GR 1 - GR 9 

factrue ACM:finitions + receptions definitive GR 1 - GR 9 

Signature actes de vente GR 10-16:60%

Signature actes de vente GR 10-16:30%

factrue ACM: terr. + fondations GR 10 - GR 16

facture ACM: dalle sur RDC GR 10 - GR 16

facture ACM: dalle sur 1er etage GR 10 - GR 16

Signature actes de vente GR 10-16:10%

factrue ACM: trav. de couverture GR 10 - GR 16

facture ACM: men. ext. + trav. de platerie GR 10 - GR 16

factrue ACM: trav. de facades GR 10 - GR 16

factrue ACM: finitions + receptions definitive GR 10 - GR 16

Signature actes de vente GR 17-21:60%

Signature actes de vente GR 17-21:30%

factrue ACM: terr. + fondations GR 17 - GR 21

factrue ACM: dalle sur RDC GR 17 - GR 21

Signature actes de vente GR 17-21:10%

factrue ACM: dalle sur 1er etage GR 17 - GR 21

facture ACM: trav. de couverture GR 17 - GR 21

factrue ACM: men. ext. + trav. de platerie GR 17 - GR 21

factrue ACM: trav. de facades GR 17 - GR 21

factrue ACM: finitions + receptions definitive GR 17 - GR 21

Plan de financement - coûts

GR 1 - GR 9 

terr. + fondations GR 1 - GR 9 

dalle sur RDC  GR 1 - GR 9 

dalle sur 1er etage  GR 1 - GR 9 

pignons + trav. de couverture GR 1 - GR 9 

men. ext. + trav. de platerie GR 1 - GR 9 

trav. de facades GR 1 - GR 9 

finitions + receptions definitive GR 1 - GR 9 

GR 10 - GR 16 

terr. + fondations GR 10 - GR 16

dalle sur RDC GR 10 - GR 16

dalle sur 1er etage GR 10 - GR 16

trav. de couverture GR 10 - GR 16

men. ext. + trav. de platerie GR 10 - GR 16

trav. de facades GR 10 - GR 16

finitions + receptions definitive GR 10 - GR 16

GR 17 - GR 21

terr. + fondations GR 17 - GR 21

dalle sur RDC GR 17 - GR 21

dalle sur 1er etage GR 17 - GR 21

trav. de couverture GR 17 - GR 21

men. ext. + trav. de platerie GR 17 - GR 21

trav. de facades GR 17 - GR 21

finitions + receptions definitive GR 17 - GR 21

Procédures d'adjudication des entreprises

Durée des travaux par un seul entrepreneur (estimation) - maisons 1-23

Fin des travaux de finition des habitations première phase (estimation)

Date clé: Elections communales

Phase SNHBM II

Phase SNHBM III
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PM WW+
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Adjudication terrains

10 Plan de f

11 Signature actes de vente GR 1-9: 60%

12 facture ACM terr. + fondations GR 1 - GR 9: 60%

13 Signature actes de vente GR 1- 9: 30%

14 factrue ACM: dalle sur RDC  GR 1 - GR 9 

15 facture ACM: dalle sur 1er etage  GR 1 - GR 9 

16 Signature actes de vente GR 1-9: 10%

17 facture ACM: pignons + trav. de couverture GR 1 - GR 9 

18 facture ACM: men. ext. + trav. de platerie GR 1 - GR 9 

19 factrue ACM: trav. de facades GR 1 - GR 9 

20 factrue ACM:finitions + receptions definitive GR 1 - GR 9 

21 Signature actes de vente GR 10-16:60%

22 Signature actes de vente GR 10-16:30%

23 factrue ACM: terr. + fondations GR 10 - GR 16

24 facture ACM: dalle sur RDC GR 10 - GR 16

25 facture ACM: dalle sur 1er etage GR 10 - GR 16

26 Signature actes de vente GR 10-16:10%

27 factrue ACM: trav. de couverture GR 10 - GR 16

28 facture ACM: men. ext. + trav. de platerie GR 10 - GR 16

29 factrue ACM: trav. de facades GR 10 - GR 16

30 factrue ACM: finitions + recepti

31 Signature actes de vente GR 17-21:60%

32 Signature actes de vente GR 17-21:30%

33 factrue ACM: terr. + fondations GR 17 - GR 21

34 factrue ACM: dalle sur RDC GR 17 - GR 21

35 Signature actes de vente GR 17-21:10%

36 factrue ACM: dalle sur 1er etage GR 17 - GR 21

37 facture ACM: trav. de couverture GR 17 - GR 21

38 factrue ACM: men. ext. + trav. de platerie GR 17 - GR 21

39 factrue ACM: trav. de facades GR 17 - GR 21

40 factrue A

41 Plan de fi

42 GR 1 - GR 9 

43 terr. + fondations GR 1 - GR 9 

44 dalle sur RDC  GR 1 - GR 9 

45 dalle sur 1er etage  GR 1 - GR 9 

46 pignons + trav. de couverture GR 1 - GR 9 

47 men. ext. + trav. de platerie GR 1 - GR 9 

48 trav. de facades GR 1 - GR 9 

49 finitions + receptions definitive GR 1 - GR 9 

50 GR 10 - GR 16 

51 terr. + fondations GR 10 - GR 16

52 dalle sur RDC GR 10 - GR 16

53 dalle sur 1er etage GR 10 - GR 16

54 trav. de couverture GR 10 - GR 16

55 men. ext. + trav. de platerie GR 10 - GR 16

56 trav. de facades GR 10 - GR 16

57 finitions + receptions definitive GR

58 GR 17 - G

59 terr. + fondations GR 17 - GR 21

60 dalle sur RDC GR 17 - GR 21

61 dalle sur 1er etage GR 17 - GR 21

62 trav. de couverture GR 17 - GR 21

63 men. ext. + trav. de platerie GR 17 - GR 21

64 trav. de facades GR 17 - GR 21

65 finitions +

67 Durée des travaux par un seul entrepreneur (estimation) - 

68 Fin des travaux de finition des habitations première phas
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37 facture ACM: trav. de couverture GR 17 - GR 21
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39 factrue ACM: trav. de facades GR 17 - GR 21
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41 Plan 
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Farbcodes
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planung
Architektur 
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WW+ Referenzen | stadtplanung

Projet D‘idées
  Habitat Helfent Concept Urbanistique

?

Masterplan  E. 1/2.500

Schéma Directeur 
E. 1/10.000

Intégration Urbaine du City Concorde

Place 

City Concorde

A
venue

com
m

erciale

Hôtel

City Concorde

Bureaux

Vivre au sein 

de la nature

Entrée secondaire

Bande verte 

structurée

Artisanat

Shared space

Centre Helfent

GastronomiePark Lane

Connexion 

Bertrange Centre

Ecole

Bélvedère

Centralité de 

quartier

Bande verte

structurée

Infiltration 

verte

Equipement

Infiltration 

verte

Infiltration 

verte

Connexion 

Bertrange Centre

Vivre au sein 

de la nature

Rétention

Rétention

Lieu de 

rencontres

Lieu de 

rencontres

Ponton

d’observation

Pétrusse 

renaturée

Vers une forme urbaine claire, des entrées 
de ville cohérentes

Des entrées séparées pour Helfent et 
Bertrange Centre actuellement 

Bertrange aujourd´hui : Un manque de con-
nexions entre ses entités

Le triangle Helfent, demain une partie 
intégrante de Bertrange

Intégration 

urbaine du City 

Concorde

Renforcement de 

l’habitat nord

Extension du

centre de Bertrange

Renforcement d’un

coeur vert Renaturation Pétrusse

Restructuration du secteur

artisanal, tertiaire et 

commercial
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projekt Erstellung eines ‘PAP‘- Bebauungsplans nach Vorgaben des ‘Plan Directeur 

Molter‘ auftraggeber Gemeinde Mondercange (L) leistungen WW+ Bebauungsplan (PAP),  

Masterplan (Plan Directeur) partner Wich Architekten, München (D) bruttofläche 4,15 ha bgf-

wohnen 4.630 m² bgf-kultur und freizeit 690 m² anzahl whg 55 planungsphase 11/2011 - 12/2012

Bebauungsplan ‘Wunnen am Parc’, Mondercange (L)

Aufgabenstellung Bebauungsplan

Erstellung eines PAP-Bebauungsplans nach Vorgaben des ‘Plan Directeur Molter’

Die Gemeinde Mondercange beabsichtigt, auf einer Freifläche zwischen der Rue de Reckange, der Rue 

de Limpach und der Rue Neuve im Innenbereich der Ortschaft Mondercange neuen Wohnraum inklusive 

zwei öffentlichen Nutzung (z.B. Kinderkrippe und Gastronomie Pavillon) zu entwickeln. Entsprechend soll 

das Gebiet des vorliegenden PAP als qualitativ hochwertiges Wohngebiet entwickelt werden. Geplant ist 

eine Niedrigenergie- bzw. Passivhaussiedlung mit Einzel-, Doppel- und Reihenhausbebauung.

Bebauungskonzept

Mit diesem PAP wird eine städtebauliche Lücke innerhalb der geschlossenen Ortslage von  

Mondercange geschlossen. Die Anbindung des PAP-Gebietes wird aus Richtung Nordosten ausgehend 

von der Rue Neuve bzw. von der Rue de Reckange erfolgen. Diese Anbindung stellt gleichzeitig einen 

weiteren Zugang zum Park dar, so dass der Park und das Baugebiet aus allen Richtungen zumindest für 

Fußgänger und Radfahrer gut erreicht werden können. Ein Grüngürtel um das Baugebiet und den Park 

herum als Übergangszone soll die Integration der neuen Strukturen erleichtern und ein einheitliches 

Gestaltungsbild erzielen. Dieser von allen Bewohnern nutzbare öffentliche Raum bietet zusätzliche 

Möglichkeiten zur Kommunikation und zur Erholung. Das Gesamtkonzept basiert auf der Idee des 

Wohnens im Park. 

Erschließung und öffentliche Bereiche

Für alle Straßen im Gebiet ist eine gemeinsame Führung der Verkehrsarten im Mischprinzip vorgesehen, 

was bedeutet, dass Fahrverkehr und Fußgänger ohne Trennung auf einer Fahrbahn geführt werden. 

Dies ermöglicht eine gleichberechtigte Nutzung der Straßen im Gebiet für alle Verkehrsteilnehmer als 

Kommunikations- und Spielraum. Als Aufenthalts- bzw. Gemeinschaftsbereiche fungieren hier kleine 

Plätze. Öffentliche Grünflächen werden in ausreichendem Umfang in Form des Grüngürtels und des 

angrenzenden Parks in fußläufiger Entfernung zur Bebauung zur Verfügung gestellt, so dass insgesamt 

eine möglichst ruhige, durchgrünte Wohnsiedlung gestaltet werden kann. Darüber hinaus sind die 

Flächen für die Erschließung und die zu versiegelnden Flächen auf ein notwendiges Minimum reduziert. 

Aus dieser Vorgabe resultiert, dass sich die öffentlichen Flächen im bebauten Bereich im Prinzip auf die 

Erschließungsflächen (Straßen, Wege, Parkplätze) sowie die Retentionsflächen beschränken. 

Ökologie

Zur Verbesserung der für Passivhäuser vorteilhaften kompakten Bauweise sollen primär Doppel- 

oder Reihenhäuser entstehen bzw. zum Teil auch Einfamilienhäuser, die über Garagen oder Carports 

miteinander verbunden sind. Durch die energetisch notwendige kompakte Bauweise wird sparsam 

mit dem verfügbaren Bauland umgegangen, so dass eine möglichst große Anzahl an Grundstücken 

erzielt werden kann. Die terrassenartige Staffelung der Gebäude bis zum Hochpunkt im Norden des 

Gebietes ermöglicht - neben den Ausblicken auf den Park - auch eine Minimierung der gegenseitigen 

Verschattung der Gebäude. Zusammen mit dem großen Anteil an Reihenhäusern führt dies insgesamt 

zu einer erheblichen Verringerung der Wärmeverluste und zu einer optimalen Nutzung der solaren 

Einstrahlung. Durch die Südstellung der Bebauung und die vorhandene Topographie ist dieses Konzept 

prädestiniert für die Nutzung von Solarenergie. Abgerundet wird das Konzept durch die Integration 

eines ökologischen Regenwassermanagements. Hierbei wird das anfallende Regenwasser über offene 

Entwässerungsmulden in den Erschließungswegen in Richtung offene Retentionsbecken im Park 

abgeleitet.

Lageplan
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Masterplan Ortszentrum Junglinster (L)

projekt Gestaltung der neuen Ortsmitte von Junglinster als Lückenschluss zwischen 

dem alten Ortskern und dem Gewerbegebiet “Laangwiss” auftraggeber Gemeinde 

Junglinster (L) leistungen WW+ Masterplan (Plan Directeur), Bebauungspläne (PAP), 

Machbarkeitsanalyse, Projektsteuerung leistungen partner: freianlagenplanung Wich 

Architekten, München (D) verkehrsplanung Tramp Luxemburg, Capellen (L) infrastruktur/

partner bauleitung Luxplan, Capellen (L) bruttofläche 3,85 ha bgf-wohnen 19.000 m² bgf-

büro 4.500 m² bgf-gastronomie 1.000 m² bgf-handel 1.000 m² bgf-kultur und freizeit 530 m² 

anzahl whg 165 planungsbeginn 05/2009 beauftragung nach beschränktem Wettbewerb 

Auszeichnung 1.Preis
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projekt Erweiterung des vorhandenen Ortszentrums von Erpeldange um das 

Siedlungsgebiet ‘Erpeldange Centre’ auftraggeber Gemeinde Erpeldange (L) leistungen 

WW+ Projektenwicklung, Projektmanagement, städtebauliche Beratung leistungen 

partner: stadtplanung Planet+, Luxemburg (L) partner stadtplanung+infrastrukturplanung 

TR-Engineering, Luxemburg (L) verkehrsplanung Schroeder & Associés, Luxemburg (L) 

landschaftsarchitektur ernst+partner, Trier (D) vermessung+bodenordnungsverfahren Kneip & 

Associés, Luxemburg (L) bruttofläche ca. 16,4 ha bgf-wohnen ca. 7.433 m² bgf-büro ca. 6.330 

m² bgf-handel ca. 11.136 m² bgf-öffentliche nutzungen ca. 5.184 m² anzahl whg ca. 485 (min. 

445/max. 526) planungsbeginn 09/2011

Projektentwicklung Ortszentrum Erpeldange (L)

Entwicklung eines Siedungsgebiets als Erweiterung und Ergänzung eines bestehenden Ortszentrums

Die Gemeinde Erpeldange befindet sich im Nordosten Luxemburgs an der Grenze zu den luxemburgischen 

Ardennen und bildet zusammen mit den Gemeinden  Bettendorf, Colmar-Berg, Diekirch, Ettelbruck und 

Schieren den Kern der Nordstad. Derzeit plant die Gemeinde die Entwicklung eines ca. 16,5 ha großen 

Siedungsgebiets als Erweiterung und Ergänzung ihres bestehenden Ortszentrums. Die räumliche Größe 

des Planungsgebiets, die vorgefundene Komplexität der Planungsaufgabe als auch die große Vielzahl 

an Grundstückseigentümern sowie die breit gefächerte Akteursstruktur (Fachplaner, Ministerien, 

Fachverwaltungen, Interessensgruppen) machen eine umfassende Projektsteuerung erforderlich. 

Stellvertretend für den Auftraggeber der Gemeinde Erpeldange übernimmt WW+ diese umfassenden  

Steuerungsleistungen. Ziel ist eine integrative und kontinuierliche Entwicklung eines qualitätsvollen und 

nachhaltigen Ortszentrums von Erpeldange.

Bezogen auf den gesamten Projektzeitraum teilen sich diese Steuerungsleistungen in zwei 

unterschiedliche, sich zeitlich überschneidende  Handlungsphasen auf:

1. Handlungsphase: Baureifmachung des Gebietes 

2. Handlungsphase: Bebauung des Gebietes

Der Planungsprozess befindet sich derzeitig in der 1. og. Handlungsphase, welche abermals in zwei 

aufeinander aufbauende Phasen unterteilt ist :

1. Baurechtschaffung (Erstellung eines Plan Directeurs,  mehrere zeitlich gestaffelte PAP)

2. Planung und Herstellung der Erschließungsanlagen

Projektsteuerungsleistungen der Handlungsphase 1 im Detail :

1. Beratung der Gemeinde in allen für die Projektrealisierung relevanten urbanistischen 

Fragestellungen (Koordination der Fachplaner aus den Bereichen Stadtplanung, Architektur, 

Verkehrsplanung, techn. Infrastrukturen, Freiraumplanung, Energetik, etc.)

2. Erstellung und Koordinierung der Umsetzungskonzeption zur Realisierung der 

Baulanderschließung

3. Erstellung der Gesamtzeitplanung, Organisation und Durchführung von technischen  

Abstimmungstreffen, Entscheidungsvorbereitung, Beratung und rechtzeitiges Herbeiführen von 

Entscheidungen.

4. Koordinierung und Überwachung der Planungskosten, Kosten für die Baulanderschließung, etc.

Urbanismus/Techn.Infrastrukturen
TR-Engineering
86-88, rue de l´Égalité
L-1456 Luxembourg

Verkehrsplanung
Schroeder & Associés
8, rue des Girondins
L-1626 Luxembourg

Projektsteuerung
WW+ architektur + management sàrl
21 rue Jean Jaurès
L-4152 Esch-sur-Alzette

Urbanismus
Planet+, architectes & urbanistes
11-13, bd Grande-Duchesse Charlotte
L-1331 Luxembourg

Vermessung / Bodenordnungsverfahren
Kneip & Associés 
14, rue Robert Stumper
L-2557 Luxembourg

Landschaftarchitektur
Ernst + Partner Landschaftarchitekten Bdla
Mühlenstraße
D-54296 Trier

Erpeldange - Centre 

“Modernes Leben im ländlichen Raum”

Plan Directeur _ M.1.1000

Lageplan -  Vorabversion
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oben: Vorortbesichtigung eines Siedlungsprojektes mit dem Gemeinderat 

und Fachplanern 

unten: Vortrag des Baubürgermeisters der Universitätsstadt Tübingen 



projekt Ideenprojekt “Lebensraum Helfent” auftraggeber Société Civile Immobilière 

Bram City Concorde, Bertrange (L)+ Groupe Federpiel, Kockelscheuer (L) leistungen 

WW+ Master plan (Plan Directeur) partner masterplan + verkehrsplanung Luxplan S.A. 

landschaftsarchitektur ernst + partner, Trier (D) gesamtgebiet 125 ha bgf 375.000 m²  

wohneinheiten 1440 planungszeitraum 09/2013 – 10/2014

Masterplan Helfent (L)

Der Projektstandort mit einer Fläche von ca. 125 ha liegt idealerweise in der Nähe des Bahnhofs und 

des Zentrums von Bertrange, einer angrenzenden Gemeinde der Stadt Luxemburg. Derzeit wird er 

im Norden geprägt von Einfamilienhäusern, die entlang der C.R.181 liegen und im Süden durch ein 

Gewerbegebiet, in dem sich das Einkaufszentrum « City Concorde »  sowie  einige verstreute Wohnungen 

befinden. Der mittige Teil, eine weiträumige Grünfläche, wird durchquert von dem Fluss „Pétrusse“, 

der größten Teils kanalisiert ist. Diese Grünfläche ist weitgehend als eine IBA-Zone „Important Bird 

Area“ bestimmt. Das Untersuchungsgebiet ist teilweise als „potenzielles Entwicklungsgebiet“  im 

aktuellen Flächennutzungsplan (PAG) der Gemeinde definiert. Das „Ideenprojekt“ wurde auf Initiative 

einiger Grundstückseigentümer des Gebietes und in Zusammenarbeit mit der Gemeinde Bertrange 

durchgeführt. Ziel ist die Entwicklung einer „Vision“, die das Potenzial des Gebiets hervorheben soll, 

um letztendlich unter Berücksichtigung bestimmter Umweltauflagen die Urbanisierung dieses Gebietes 

zu ermöglichen.

Das Landschaftskonzept „Lebensraum Helfent“

Stärkung des „grünen Herzen Helfent“ durch: 

- die Rehabilitierung der Schwemmebene 

- die Schaffung von grünen Verbindungen mit den vorhandenen Grünflächen 

 (Gebiet Natura 2000, etc.) 

- die Renaturierung der Pétrusse durch die Suche der ursprünglichen Route des   

 Wasserlaufs (mäanderartiger Verlauf), die Zunahme von Feuchtgebieten, die Erweiterung  

 der Überschwemmungsgebiete 

- die Verstärkung der Biotope innerhalb dieses Gebietes 

- die grünen Infiltrationen in das urbanisierte Gebiet

Das städtebauliche Konzept „Lebensraum Helfent“

• Im Norden : Viertel „Birbesch“

Stärkung des vorhandenen Lebensraums durch:

- die Urbanisierung der Baulücken

- die Schaffung neuer Wohngebiete 

- ein neues Angebot an Geschäften, Dienstleistungen und Einrichtungen vor Ort

• Im Südosten: Viertel „Centre Helfent“

Entwicklung einer gemischten Zone „Centre Helfent“ durch:

- die Restrukturierung des tertiären Handwerks- und Handelssektors durch städtische  

 Sanierungsaktionen 

- verstärktes Wohnungsangebot 

- die Verlängerung der bestehenden Rue Pletzer

• Im Süden: Viertel „City Concorde“

Städtebauliche Integration des Viertels durch :

- die Schaffung eines Platzes und einer Einkaufsmeile

- die Schaffung neuer Gebäude mit Läden, um die Einkaufsmeile zu beleben 

- die Hervorhebung des Nebeneingangs des Viertels City Concorde 

- die Möglichkeit für Freizeitaktivitäten (Kino, Bowling, etc.) 

- die Möglichkeit für einen Hotelstandort

• Im Norden und im Süden des grünen Herzen : „Leben in der Natur“

Entwicklung von zwei neuen Lebensräumen im Norden und im Süden des grünen Herzen, mit „U“-

Typologien der Gebäude, die einen Dialog zwischen den urbanen Formen und den Naturgebieten 

ermöglichen. 

   Lageplan   Lageplan



37
Städtebauliche Projektentwicklung für kommunen

   Leitschema
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projekt Kooperatives Gutachterverfahren Belval Square Mile - Zentralachse  auf Grundlage 

des Masterplans von Joe Coenen in Belval, ein Gebiet der Gemeinden Esch-sur-Alzette und 

Sanem auslober AGORA S.à r.l. et Cie (L), Gesellschaft privaten Rechts, gegründet im Jahre 

2000 im Rahmen einer Partnerschaft zwischen dem Staat Luxemburg und ArcelorMittal 

planung WW+, Esch/Alzette (L), terra.nova Landschaftsarchitektur, München (D), empirica 

Qualitative Marktforschung, Stadt- und Strukturforschung GmbH (D), komobile Wien 

Ingenieurbüro für Verkehrswesen und Verkehrswirtschaft (A), BLS Energieplan Ingénieurs-

Conseils S.à r. l. (L), BFAG Büro für angewandte Geografie, Jürgen Aaring (D) projektgröße 

9,56 ha bgf 175.000 m²

„Square Mile Plan B“ (L)

Städtebau

Das städtebauliche Konzept von „Plan B“ kann man als „flexibilisierte Blockstruktur“ bezeichnen, 

wobei sich die Flexibilisierung auf die Baulinie an der zentralen Achse, die Parzellierung der Blöcke 

und die Höhen der Gebäude bezieht. Der Grundriss von Plan B respektiert dabei die alte industrielle 

Produktionslinie. Der ehemalige industrielle Innenraum entspricht in etwa dem neuen Außenraum 

der Zentralen Achse. Für die Erschließung bleibt zwar das Prinzip „echter Straßen“ mit Fahr- und 

Gehweg dominant, doch entstehen in der zentralen Achse „pedestrian pockets“ zur Verbesserung der 

Erlebbarkeit der Stadträume und der Erhöhung der Aufenthaltsqualität.

Vom Nutzer und Besucher kann der auf Square Mile entstehende Stadtraum in dreierlei Weise erlebt 

werden:
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(a) quartiersbezogen über prägende Großformen wie Wegeraster, Zentrale Achse als individualisierte 

Platzfolge und flexibilisierte Blockrandbebauung, 

(b) kleinräumig über Plätze mit Eigenleben, 

(c) von außen mit markanter Fernwirkung. 

(a) Zentrale Achse (als Alleinstellungsmerkmal von Square Mile)

Die Konturen der ehemaligen Industrieanlage prägen die neuen Baufluchten der zentralen Achse. Durch 

das Versetzen der Blockkanten wird die Strenge der Zentralen Achse aufgebrochen und die Erlebbarkeit 

beim Durchlaufen vielfältiger. Durch die Vor- und Rücksprünge der Blöcke wird die Zentrale Achse auf 

der „Wahrnehmungsebene  Straßenraum“ segmentiert und lässt bereits in der Entwicklungsphase kleine 

Orte mit großer Aufenthaltsqualität entstehen. Temporäre und definitive Pavillons animieren frühzeitig 

den Raum und helfen Raumkanten zu bilden. Hingegen bleibt der Blick von der Porte de France durch 

die Achse über die eingeschossigen Bauten hinweg zu den Kaminen im Westen unbeeinträchtigt und 

beeindruckend.

(b) Sinterplatz (eingebettet in die Zentrale Achse)

Die Sinterbecken und der umfassende Platz werden als neues Unterzentrum für Belval frühzeitig 

entwickelt. Hier bildet sich ein Cluster im Sinne des Entwurfs von Jo Coenen. Die Sinterbecken sind ein 

einmaliger Raum mit einem besonderen genius loci. Dies erleichtert es, aus ihnen heraus und um sie 

herum einen besonderen Ort zu entwickeln (Gastronomie, Nachtleben, …), der interessierte Menschen 

anziehen wird. Von der Ringstraße aus wird der Sinterplatz mit jeweils 2 Fußwegen sowie großzügigen 

Rampen- und Treppenanlagen erschlossen. Diese ersetzen den ursprünglich zentral auf den Platz 

zulaufenden Verkehrsweg. Der Platz wird durch die Bebauung eindeutiger gefasst und freigehalten vom 

Verkehr.

(c) Fernwirkung

Belval hat schon heute eine beeindruckende Fernwirkung, wenn man über die Autobahn von Luxemburg 

kommend auf das neue Stadtquartier zufährt. Die Hochöfen und die Gebäude der Dexia-Bank ragen 

in den Himmel. Diese Fernwirkung wird durch das flexibilisierte Blockkonzept mit seinen Hochhäusern 

noch unterstützt. Jeder Block enthält eine an den öffentlichen Raum angebundene Reservefläche 

für die mittel- und langfristige Weiterentwicklung der Square Mile. Hier sollen bis zu 20-geschossige 

Hochhäuser mit Alleinstellungsmerkmal entstehen, die die Wichtigkeit des Standortes Belval für die 

Metropolregion Luxemburg (bzw. die Großregion Saar-Lor-Lux) wie auch für die Transformation der 

Südregion um Esch-sur-Alzette unterstreichen

Schnitt

Detail Lageplan
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projekt Erarbeitung eines Masterplan Midfields mit dem Ziel einer qualitativ hochwertigen 

städtebaulichen Neuordnung des Zielgebietes verfahrensträger Ministère du Développement 

durable, Ministère de l‘intérieure, Ville de Luxembourg et Commune de Hesperange 

planung WW+ architektur + management sàrl, Esch/Alzette (L) - Terra Nova, München 

(D) - Luxplan, Capellen (L) - Tramp Luxembourg S.àr.l., Capellen (L) - Dr. Jürgen Aring, 

Meckenheim (D) bgf 852.226,00 m² kosten 550.000.000,00 € brutto

Gutachterverfahren Masterplan Midfield (L)

Masterplan Midfield

Das Hauptziel des Masterplans war es, eine städtebaulich, verkehrlich und auch architektonisch 

qualitätvolle Entwicklung des im Süden der Hauptstadt gelegenen Bereiches „Midfield“ und seiner 

benachbarten Gebiete zu erreichen. Dabei handelt es sich um ein 76,6ha großes Plangebiet, bestehend 

aus den Bereichen Midfield und Howald sowie ein Betrachtungsraum von insgesamt 149,2 ha, der den 

derzeit ebenfalls in der Planung befindlichen Bereich Grossfeld mit einschließt. Midfield fungiert als 

zentrale, identitätsstiftende urbane Verbindungsachse, die auch für Fußgänger und Radfahrer qualitativ 

hochwertige, öffentliche Räume bietet. Um einen repräsentativen Stadteingang aus Richtung Süden zu 

kreieren, war die Ausgestaltung einer attraktiven städtebaulichen und rentablen Nutzungsstruktur im 

Bereich Midfield mit der Gestaltung des Bahnhofsumfeldes sowie der Umstrukturierung und Aufwertung 

des angrenzenden Gebietes Howald zu verknüpfen.

Idee 

Mit dem Prozess der Polyzentralisierung für die Stadt Luxemburg wird neben der „Porte de l’Europe“ 

auf dem Kirchberg in naher Zukunft die geplante „Porte de Hollerich“ im Südwesten als Quartier mit 

Stadteingangsfunktion treten. Unterstützt durch den Ausbau des Eisenbahnnetzes mit den neuen „Gare 

péripherique“ und den städtebaulichen Planungen für weitere neue Stadtquartiere soll das neue Quartier 

Midfield/ Howald/ Großfeld unter dem Namen „Porte de la Grande Région“ (sowie einer möglichen „Porte 

de la Vallée de l’Alzette“ im Norden) als weiteres qualifiziertes Subzentrum im Süden des Stadtgebietes 

hinzukommen. Den Stadteingang markieren Landmarks mit Fernwirkung als moderne Stadttore und 

Identifikationspunkte. Das Konzept der Polyzentralität wird zusätzlich gestützt durch bestehende und 

zu entwickelnde Grünbänder, die über die Stadteingänge bis in das Zentrum hineingezogen werden. 

Was für die Porte de Hollerich das Petrusse-Tal sein wird, wird für die Porte de la Grande Région ein in 

Richtung Hauptbahnhof gerichtetes, urbanes Grünband („Bahnpark“) sein, das auch eine Luftleitbahn 

bis in die Innenstadt ermöglichen soll.

Lageplan
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Städtebauliche Struktur - Bindeglied Midfield

Midfield mit einem Areal von 20,4 ha und einem potenziellen Bauvolumen von ca. 367.000 m² BGF ist 

zu klein, um für sich allein die Rolle eines neuen Zentrums bilden zu können. Es bedarf der Verknüpfung 

mit Großfeld und Howald durch Brücken, Straßenführungen und die neue Tramlinie, nicht nur um die 

Trennwirkung der Eisenbahn und der Autobahn zu minimieren, sondern insbesondere zur Schaffung 

eines großen Subzentrums. 

Dabei stellt der neue Bahnhof das zentrale Element und die symbolische Mitte im Quartier dar. Er soll 

die Verschiebung des Modal-Split zugunsten des ÖPNV unterstützen sowie eine Visitenkarte des neuen 

ÖPNV in Luxemburg darstellen.

Die Verbindung mit den Flügelterritorien Großfeld und Howald wird erreicht, indem dort bestehende 

prägende Formen nach Midfield weiter geführt werden und so jeweils charakteristische Anknüpfungen 

schaffen. Aus Großfeld werden die wichtigsten Ost-West-Straßen unter Beibehaltung der Ausrichtung 

und des Straßenprofils nach Midfield weiter geführt. Aus Howald wird ebenfalls eine Ost-West-Struktur 

übernommen, nämlich die der „grünen Adern“. Die genannten Ost-West-Strukturen (Straßen, grüne 

Adern) werden gekreuzt von Süd-Nord-Strukturen. An den Rändern von Midfield sind dies die tiefer 

liegenden Trassen der Bahn und der aus der Autobahn generierten Avenue. Im Zentrum ist es ein breiter 

Grünzug, der durch die Aufnahme von Sichtbeziehungen zum Stadtzentrum und zur grünen Landschaft 

mehrfach leicht angewinkelt ist und jeweils im Norden und Süden eine Beziehung zu den angrenzenden 

(Stadt-)Landschaftsräumen schafft. Die leicht versetzten Ost-West-Strukturen sowie die Nord-Süd-

Stränge überlagern einander in Midfield und schaffen so polygonale Raumstrukturen, die die Basis für 

unregelmäßige Blöcke liefert. Die Blockstruktur wird bis an die Ränder von Midfield – die Verkehrstrassen 

– geführt, um das schmale Areal gut auszunutzen, die Mitte gegen Verkehrslärm abzuschirmen und die 

Entstehung einer städtisch geprägten Avenue anstelle des Autobahnendes zu unterstützen. Gleichzeitig 

unterstützt diese Blockstruktur die Herausbildung einer spezifischen Gebietsidentität auf Midfield, ohne 

dass sich das Quartier dadurch von seinen Nachbarn entkoppelt.

Verkehrsanbindung
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WW+ Referenzen | stadtplanung



43
Städtebauliche Projektentwicklung für kommunen

Steuerberatung
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In diesem Fall unterstützt ein externer Steuerberater den Planungs-
prozess. Er wird die Wirtschaftlichkeitsberechnung hinsichtlich 
steuerlicher Optimierungen verfeinern und insbesondere bei der 
Wahl einer sinnvollen juristischen Gesellschaftsform beratend zur 
Seite stehen.

In der Rolle als Steuerberater wird WW+ von einem externen Exper-
tenteam unterstützt. 

Eine fundierte Immobilienberatung steht dem Auftraggeber bei 
Kauf, Verkauf und Vermietung einer Immobilie zur Seite. Sie um-
fasst außerdem eine objektbezogene Beratung, die langfristig die 
Betreuung des Immobilienvermögens begleitet. 

Zudem ist unser Planungsteam ein verlässlicher Partner bei der 
steuerlichen Beratung von Immobilienfonds und vielen weiteren 
Themen rund um die Immobilie.

Zu unseren Grundleistungen zählen:
•	 Festlegung der Art der Nutzung
•	 Umfassende Unterstützung bei Immobilientransaktionen
•	 Beratung über die Rolle der Immobilie in der 
	 Vermögensnachfolge
•	 Steuergünstige Finanzierungsmodelle und wirtschaftliche 
	I mmobilienberatung z. B. in Bezug auf die Erstellung von 
	 Vermögens-, Ertrags- und Liquiditätsplänen nach betriebswirt-
	 schaftlichen Grundsätzen 
•	 Steuerliche Zuordnung und Rechtsformoptimierung

Zu einem bestimmten Zeitpunkt werden im Entwicklungsprozess 
steuerliche Aspekte eine wichtige Rolle spielen.

Steuerberatung
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